
Zielsetzung 
 
Das menschliche Gehirn ist ein hochkomplexes, 
hierarchisch strukturiertes, vernetztes System. Trotz 
intensiver Forschungsbemühungen gilt das Gehirn noch 
immer als eins der am wenigsten verstandenen Organe 
des menschlichen Körpers. 
 
Insbesondere durch die Entwicklung der Hochfeld-
Magnetresonanztomographie (MRT) sind in den letzten 
Jahren bisher unbekannte Einblicke in das lebende 
menschliche Gehirn möglich geworden. Innovative 
MRT-Bildsequenzen, wie zum Beispiel die Diffusions-
Tensor-Bildgebung, funktionelle BOLD-Bildgebung 
oder zeitaufgelöste MRT-Angiographie sind in 
Kombination mit anatomischer MRT-Bildgebung heute 
kaum mehr aus der klinischen Routine zur Diagnose von 
zerebrovaskulären Schädigungen oder neurologischen 
Erkrankungen wegzudenken. Neben den klinischen 
Anwendungen stellt die MRT-Bildgebung aber auch ein 
wichtiges Fundament für die Neurowissenschaften dar, 
um neurologische Erkrankungen und deren 
Auswirkungen sowie die generelle Funktionsweise des 
menschlichen Gehirns besser zu verstehen. 
 
Für eine erfolgreiche neurowissenschaftliche Forschung 
auf Basis der Neuro-Bildgebung bedarf es der 
interdisziplinären Zusammenarbeit verschiedenster 
Fachrichtungen,  z.B. von MR-Physikern, welche neue 
Bildsequenzen entwickeln und optimale Bildgebungs-
Parameter definieren, Informatiker, die 3D- und 4D-
Informationen aus Bildgebungsdaten extrahieren und 
visualisieren sowie Neurowissenschaftler und Mediziner, 
insbesondere Neuroradiologen und Neurologen, welche 
durch die biomedizinische Interpretation und Nutzung 
dieser Informationen in klinischen Studien eingebunden 
sind. Ultimatives Ziel ist es, durch die enge 
Zusammenarbeit von Klinikern, Physikern, Biometrikern 
und Neurowissenschaftlern neue grundlegende 
Erkenntnisse über das menschliche Gehirn und sowie die 
Ursachen und Behandlung von Hirnerkrankungen zu 
gewinnen. 
 
Dieser interdisziplinäre Forschungsansatz in der 
neuronalen Bildgebung und Bildverarbeitung ist der 
zentrale Fokus des Symposiums „Images and Networks 
of the Brain – New Methods and Perspectives“.  
Inhaltlich konzentriert sich das Symposium daher auch 
auf die folgenden drei Schwerpunkte: 

1. Neue Methoden der Neurobildgebung 
2. Neue Ansätze der Bildverarbeitung und –

auswertung 
3. Konnektivitätsanalysen basierend auf 

Neurobildgebung 
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Anmeldung und Gebühren 
Die Teilnahme am Symposium ist kostenlos. Zur 
Anmeldung zum Symposium senden Sie bitte eine 
formlose Email an n.forkert@uke.de. 
Die Teilnehmerzahl ist jedoch begrenzt. Anmeldungen 
werden in der Reihenfolge ihres Eingangs berücksichtigt. 
Anmeldungen vor Ort können ggf. nicht mehr 
berücksichtigt werden. 
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Programm 24. September 
 

Neurobildgebung 
Vorsitz: Nils Daniel Forkert, 

Institut für Computational Neuroscience, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

 
9:00 Begrüßung 
 
9:15 Suszeptibilitätsgewichtete Bildgebung: 
 Physikalisches Prinzip und 
 Bildrekonstruktion 
 Jan Sedlacik 
 Klinik und Poliklinik für Neuroradiologische 
 Diagnostik und Intervention, 
 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
 
9:45 Wohin fließt das Blut? – Nicht-invasive 

Messung von Perfusionsterritorien mit dem 
MRT und erste klinische Anwendungen 

 Michael Helle, 
 Philips Research Laboratories Hamburg 
 
10:15 Assessing tissue microstructure with  
 diffusion-weighted imaging 
 Jürgen Finsterbusch, 
 Institut für Systemische Neurowissenschaften,  
 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
 
10:45 Kaffeepause 
 
11:15 Diffusionsgewichtete 

Magnetresonanztomographie im 
Ultrahochfeld (7T) 
Ralf Lützkendorf, 
Institut für Biometrie und Medizinische 
Informatik, 
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 

 
11:45 Magnetic resonance imaging of the mouse 

brain 
 Susann Boretius 
 Klinik für Diagnostische Radiologie, 
 Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
 
12:15 Intraoperatives Hochfeld MRT -  
 Klinische Realität und Potential als "Real Life 

Science Lab" 
 Arya Nabavi 
 Klinik für Neurochirurgie, 
 Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
 

Programm 24. September 
 

Neurobildverarbeitung 
Vorsitz: Rene Werner,  

Institut für Medizinische Informatik,  
Universität zu Lübeck 

 
14:30 Personalized image-based modeling of brain 

tumor progression via PDE constrained 
optimization 

 Andreas Mang, 
 Institut für Medizintechnik, 
 Universität zu Lübeck 
 
15:00 Arteriovenöse Malformationen des Gehirns: 

Ruptur, Risikofaktoren und Hämodynamik  
 Till Illies, 

Klinik und Poliklinik für Neuroradiologische 
Diagnostik und Intervention, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
 

15:30 Generation of a probabilistic arterial 
cerebrovascular atlas derived from 700 Time-
of-Flight MRA datasets 

 Andre Kemmling, 
Klinik und Poliklinik für Neuroradiologische 
Diagnostik und Intervention, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

 
16:00 Kaffeepause 
 
16:30 Feasibility of T2 relaxometry as a clinical and 

pre-clinical investigative tool in demyelinating 
neurological diseases 

 Dushyant Kumar 
Klinik und Poliklinik für Neuroradiologische 
Diagnostik und Intervention, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

 
17:00 Echtzeit fMRT und Neurofeedback 

Sebastian Baecke, 
Institut für Biometrie und Medizinische 
Informatik, 

 Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 
 
 
 
 
 
 
 
 

Programm 25. September 
 

Gehirnkonnektivität 
Vorsitz: Claus Hilgetag, 

Institut für Computational Neuroscience, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

 
9:00 Uncertainty of fiber tracking and diffusion 

quantification 
 Jan Klein, 
 Fraunhofer MEVIS, Bremen 
 
9:30 Fiber density estimation by tensor divergence 
 Marco Reisert, 

Abteilung Röntgendiagnostik, 
Universitätsklinikum Freiburg 
 

10:00 DTI-Konnektivitätsanalysen bei Patienten mit 
Gilles-de-la-Tourette-Syndrom 

 Bastian Cheng, 
 Klinik für Neurologie, 
 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
 
10:30 Kaffeepause 
 
11:00 Causal functional contributions in brain 

damage: A game theory analysis 
 Melissa Zavaglia,  
 Institut für Computational Neuroscience, 

Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
 
11:30 Die Bedeutung der funktionellen und 

strukturellen Konnektivität für die 
individuelle Schmerzempfindung und 
Schmerzmodulation. 

 Ulrike Bingel 
Institut für Systemische Neurowissenschaften, 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 

 
12:00 Offizielle Verabschiedung 

 


